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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine optische Scheibe und ein Verfahren zum Wie-
dergeben von einer optischen Scheibe.

[0002] Fig. 29 ist ein Blockschaltbild, das eine her-
kömmliche optischen Scheibenaufzeichnungs-/-wie-
dergabevorrichtung zeigt, die in der Japanischen Pa-
tentveröffentlichung Kokai 114369/1992 gezeigt ist. 
Ein A/D-Wandler 1 wandelt ein Videosignal, ein Audi-
osignal oder dergleichen in digitale Informationen 
um. Ein Informationsverdichtungsvorrichtung 2 dient 
zum Verdichten des Ausgangssignals des 
A/D-Wandlers 1. Eine Rahmensektor-Umwandlungs-
vorrichtung 3 wandelt die verdichteten Informationen 
in Sektorinformationen um, die in der Länge gleich ei-
nem Vielfachen der Rahmenperiode sind. Ein Codie-
rer 4 codiert das Ausgangssignal der Rahmensek-
tor-Umwandlungsvorrichtung 3. Ein Modulator 5 mo-
duliert das Ausgangssignal des Codierers 4 in vorbe-
stimmte modulierte Codes, um Interferenz zwischen 
Codes auf dem Aufzeichnungsmedium zu verringern. 
Ein Lasertreiber 6 dient zum Modulieren des Laser-
lichts gemäß den modulierten Codes. Ein Laseraus-
gangsschalter 7 wird von dem Lasertreiber 6 betätigt, 
um den zu dem Laser in einem optischen Kopf 8 ge-
lieferten Strom für die Emission von Laserlicht zu va-
riieren.

[0003] Ein Betätigungsglied 9 dient für die Spurver-
folgung des emittierten Lichtstrahls. Ein Quer- oder 
Zuführungsmotor 10 dient zum Bewegen des opti-
schen Kopfes 8 in der radialen Richtung einer Schei-
be 12, die Informationen durch magnetooptische Auf-
zeichnung oder Phasenwechselaufzeichnung auf-
zeichnen kann.

[0004] Ein Scheibenmotor 11 wird durch einen 
Motortreiber 19 angetrieben, um die Scheibe 12 zu 
drehen. Der Motortreiber 19 wird durch Motorsteuer-
vorrichtungen 20 gesteuert. Ein Wiedergabeverstär-
ker 13 verstärkt das Wiedergabesignal von dem opti-
schen Kopf B. Ein Demodulator 14 demoduliert das 
verstärkte Wiedergabesignal, um Daten aus dem 
aufgezeichneten modulierten Signal zu erhalten. Ein 
Decodierer 15 decodiert das demodulierte Signal und 
eine inverse Rahmensektor-Umwandlungsvorrich-
tung 16 führt eine Rahmensektor-Inversionsum-
wandlung durch, um reine ursprüngliche Bilddaten 
wiederherzustellen, aus denen die Adressen und Pa-
ritäten entfernt wurden. Eine Expansionsvorrichtung 
17 dehnt die verdichteten Informationen, und ein 
D/A-Wandler 18 wandelt die gedehnten Informatio-
nen in ein analoges Video- oder Audiosignal um.

[0005] Fig. 30 zeigt in einer vereinfachten Form die 
Datenanordnungsstruktur (Schichtstruktur) des Mo-

ving Picture Coding Experts Group (MPEG)-Sys-
tems, die in Verbindung mit Übertragung und Spei-
cherung standardisiert ist, in der verdichteten Form 
von digitalen Informationen über bewegte Bilder. In 
der Figur bezeichnet 21 eine Gruppe von Bildern 
(nachfolgend als "GOP" bezeichnet), bestehend aus 
Informationen über mehrere Rahmen, 22 bezeichnet 
eine GOP-Schicht, die aus mehreren Bildern (Schir-
men) gebildet ist, 23 bezeichnet Scheiben, in die je-
des Bild geteilt ist, 24 bezeichnet eine Scheiben-
schicht, die aus mehreren Makroblöcken gebildet ist, 
25 bezeichnet eine Mikroblockschicht und 26 be-
zeichnet eine Blockschicht, die aus 8 × 8 Pixeln ge-
bildet ist.

[0006] Die Mikroblockschicht 25 ist ein Block, der 
aus 8 × 8 Pixeln besteht, welcher die minimale Ein-
heit zum Codieren in dem MPEG-System ist, und 
eine diskrete Kosinustransformation (nachfolgend als 
"DCT" bezeichnet) wird bewirkt, indem jeder Block 
als eine Einheit genommen wird. Vier benachbarte 
Y-Signalblöcke und ein Cb-Block und ein Cr-Block, 
die mit Bezug auf die Position den vier Y-Signalblö-
cken entsprechen, d.h., sechs Blöcke insgesamt bil-
den einen Makroblock. Mehrere Makroblöcke bilden 
eine Scheibe. Der Makroblock ist eine minimale Ein-
heit für bewegungskompensierte Vorhersage, und 
der Bewegungsvektor für die bewegungskompen-
sierte Vorhersage wird bestimmt, indem jeder Makro-
block als eine Einheit genommen wird.

[0007] Fig. 31 ist ein Diagramm, das die Kodier-
struktur für den Fall zeigt, in welchem 17 Bilder eine 
GOP bilden. In der Zeichnung bezeichnet 27 ein 
I-Bild, das Bildinformationen darstellt, für die eine In-
trabild-DCT bewirkt wird, 29 bezeichnet ein P-Bild, 
das Bildinformationen darstellt, für die eine in Vor-
wärtsrichtung bewegungskompensierte DCT-Codie-
rung bewirkt wird unter Verwendung des I-Bildes oder 
eines anderen P-Bildes (ein anderes P-Bild als das 
P-Bild, für das die in Vorwärtsrichtung bewegungs-
kompensierte DCT-Codierung durchgeführt wird) als 
ein Bezugsbild, 28 bezeichnet ein B-Bild, für das eine 
bewegungskompensierte DCT-Codierung bewirkt 
wird unter Verwendung des I-Bildes und/oder von 
P-Bildern an vorhergehenden und nachfolgenden 
Positionen als Bezugsbildern.

[0008] Fig. 32 ist ein Diagramm, das die Codier-
struktur für den Fall zeigt, in welchem 10 Bilder eine 
GOP bilden, und Fig. 33 ist ein Diagramm, das die 
Codierstruktur für den Fall zeigt, in welchem 15 Bilder 
eine GOP bilden.

[0009] In den Zeichnungen sind P-, B- und I-Bilder 
jeweils dargestellt als "P" oder "P-Bild", "B" oder 
"B-Bild" und "I" oder "I-Bild".

[0010] Die Arbeitsweise wird als Nächstes mit Be-
zug auf die Zeichnungen beschrieben. Mit dem Fort-
2/50



DE 695 34 211 T2    2006.02.23
schreiten der Verdichtungstechnologie für digitale 
Bildinformationen ist es jetzt möglich, ein Bilddatei-
system zu realisieren, das sehr zweckmäßig zu ver-
wenden ist, indem die verdichteten Informationen auf 
einer Scheibe aufgezeichnet werden, bei der die Su-
che viel einfacher als bei einem Magnetband-Auf-
zeichnungsgerät mit einem Magnetband ist. Da ein 
derartiges Scheibendateisystem digitale Informatio-
nen handhabt, gibt es keine Verschlechterung auf-
grund von Kopiervorgängen, und da das Aufzeichnen 
und Wiedergeben optisch durchgeführt wird und kein 
direkter Kontakt besteht, ist die Zuverlässigkeit hoch.

[0011] Herkömmlich wird ein in Fig. 29 gezeigtes 
optisches Scheibenaufzeichnungsgerät verwendet 
für die Aufzeichnung der digitalen verdichteten Be-
wegungsinformationen des in Fig. 30 gezeigten 
MPEG-Systems. Die von dem A/D-Wandler 1 digita-
lisierten Bildinformationen werden in der Informati-
onsverdichtungsvorrichtung 2 in Informationen eines 
Standardverdichtungs-Bildsystems wie eines 
MPEG-Systems umgewandelt. Die verdichteten In-
formationen werden so codiert und moduliert, dass 
die Wirkungen der Interferenz zwischen den Codes 
auf der Scheibe reduziert sind, und sie werden dann 
auf einer Scheibe 12 aufgezeichnet. Indem die Da-
tenmenge für jede GOP im Wesentlichen identisch 
gemacht wird und indem Informationen in Sektoren 
mit einer Länge gleich einem Vielfachen einer Rah-
menperiode geteilt werden, ist eine Aufbereitung und 
dergleichen, bei jeder GOP als eine Einheit behan-
delt wird, möglich.

[0012] Während der Wiedergabe werden die von 
der optischen Scheibe 12 wiedergegebenen Bildin-
formationen durch den Wiedergabeverstärker 13 ver-
stärkt und durch den Demodulator 14 und den Deco-
dierer wieder in digitale Daten zurückgewandelt, und 
reine ursprüngliche Bilddaten, bei denen die Adres-
sen und Paritäten entfernt wurden, können in der in-
versen Rahmensektor-Umwandlungsvorrichtung 16
wieder hergestellt werden. Weiterhin wird ein Bildsig-
nal wieder hergestellt, indem eine MPEG-Decodie-
rung beispielsweise in der Informationsexpansions-
vorrichtung 17 bewirkt wird, und sie werden dann 
durch den D/A-Wandler 18 in ein analoges Signal 
umgewandelt, so dass eine Darstellung auf einem 
Monitor oder dergleichen möglich ist.

[0013] Wenn das MPEG-System als das vorbe-
schriebene digitale Bewegungsverdichtungsverfah-
ren verwendet wird, wird die Codierstruktur mit einem 
oder mehr verdichteten I-Bildern 27 mittels der Intra-
rahmen-DCT, einem oder mehr P-Bildern 29, die aus 
durch DCT-Codierung mit Bewegungskompensation 
in der Vorwärtsrichtung erhaltenen Bildinformationen 
gebildet sind, und einem oder mehr B-Bildern 28, die 
durch DCT-Codierung mit Bewegungskompensation 
unter Verwendung von I- und/oder P-Bildern, die ent-
lang der Zeitachse davor oder dahinter positioniert 

sind, als Bezugsbildern erhalten wurden, verwendet, 
wie in Fig. 31 bis Fig. 33 gezeigt ist.

[0014] Da ein I-Bild durch Intrarahmen-DCT erhal-
ten wird, ist es möglich, eine Wiedergabe des Bildes 
unabhängig zu bewirken. Ein P-Bild andererseits 
wird erhalten durch Bewegungskompensation in Vor-
wärtsrichtung, und die Wiedergabe des Bildes wird 
nicht bewirkt bis nach der Wiedergabe des I-Bildes. 
Da das B-Bild erhalten wird durch Vorhersage von 
beiden Seiten, müssen zuerst die I- und/oder P-Bilder 
vor dem B-Bild wiedergegeben werden. Die Daten-
menge ist die kleinste und der Wirkungsgrad der Co-
dierung ist der beste bei dem B-Bild, da es in beiden 
Richtungen vorhergesagt wird.

[0015] Da das B-Bild nicht unabhängig wiedergege-
ben wird, erfordert es ein I- oder P-Bilder, so dass, 
wenn die Anzahl der B-Bilder erhöht wird, die Kapa-
zität des Pufferspeichers vergrößert werden muss, 
und die Verzögerungszeit von der Dateneingabe zu 
der Datenwiedergabe wird verlängert. In einem Spei-
chermedium, das durch optische Scheiben oder der-
gleichen dargestellt ist, ist ein Codierverfahren mit ei-
nem hohen Verdichtungswirkungsgrad für Langzeit-
aufzeichnung erwünscht und die Verzögerung bei der 
Bildwiedergabe ist nicht problematisch. Demgemäß
ist das in Fig. 31 bis Fig. 33 gezeigte Codiersystem 
zweckmäßig.

[0016] Es wird nun betrachtet, wie die Bildsuche 
und schnelle Wiedergabe von einer Daten mit der 
vorbeschriebenen Codierstruktur aufzeichnenden 
Scheibe bewirkt werden. Wenn die Codierstruktur 
wie in Fig. 33 gezeigt ist und wenn die Wiedergabe 
durch Herausziehen von I-Bildern durchgeführt wird, 
ist eine schnelle Wiedergabe möglich. Wenn in die-
sem Fall ein I-Bild wiedergegeben wird, dann wird ein 
Spurensprung durchgeführt, um zu der nächsten 
oder vorhergehenden GOP zuzugreifen, und das 
I-Bild darin wird wiedergegeben. Durch Wiederholen 
eines derartigen Vorgangs werden eine schnelle 
Wiedergabe oder eine umgekehrte Wiedergabe rea-
lisiert. Die Zuführungsgeschwindigkeit ist in dem Fall 
von Fig. 33 auf die 15fache Geschwindigkeit und in 
dem Fall von Fig. 32 auf die 10fache Geschwindig-
keit begrenzt.

[0017] Bei der tatsächlichen Bildsuche ist es, wenn 
die Geschwindigkeit zu hoch, für das menschliche 
Auge schwierig, das Bild zu erkennen. Für eine Gro-
berkennung ist die schnelle Suche mit einer 10fachen 
oder höheren Geschwindigkeit angemessen, aber für 
eine Such mit Bezug auf die Einzelheiten nach der 
groben Suche ist eine schnelle Wieder oder umge-
kehrte Wiedergabe mit der mehrfachen Geschwin-
digkeit erforderlich. Es ist daher erforderlich, dass 
eine spezielle Wiedergabe über einen weiten Bereich 
durchgeführt werden kann, vom mehreren Zehnfa-
chen bis zum mehreren Einfachen der normalen Ge-
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schwindigkeit, um eine wirksame Bildsuche zu er-
möglichen. Wenn die verdichteten Daten des 
MPEG-Systems verwendet werden und wenn ver-
sucht wird, P-Bilder in der Codierstruktur nach 
Fig. 31 bis Fig. 33 wiederzugeben, werden die vor 
den B-Bildern positionierten B-Bilder ebenfalls gele-
sen, und es ist daher schwierig, eine vier- bis achtfa-
che Geschwindigkeit zu realisieren.

[0018] Da das herkömmliche Wiedergabeverfahren 
die Codierstruktur auf der Scheibe so wie sie ist wie-
dergibt, kann eine spezielle Wiedergabe nur durch 
I-Bilder erzielt werden, und eine schnelle und umge-
kehrte Wiedergabe kann nur mit einer Geschwindig-
keit erzielt werden, die der Anzahl von in einer GOP 
enthaltenen Rahmen oder einem Mehrfachen hier-
von entspricht.

[0019] Auch sind mit dem in Verbindung mit den 
Beispielen nach dem Stand der Technik gezeigten 
Aufzeichnungsformat des digitalen Bildes I-Bilder, 
P-Bilder und B-Bilder in einer Folge entlang der Zeit-
achse angeordnet, so dass die spezielle Wiedergabe 
auf das folgende Verfahren beschränkt ist.

[0020] Insbesondere führt ein grundsätzliches Ver-
fahren für spezielle Wiedergabe in dem System zum 
Aufzeichnen eines digitalen Bewegungsbildes nach 
dem Stand der Technik eine spezielle Wiedergabe 
durch unter Verwendung von Informationen, die in 
dem TOC-Bereich aufgezeichnet sind, der sich an 
der inneren Peripherie der Scheibe befindet. In die-
sem Fall wird eine spezielle Wiedergabe erreicht 
durch Lesen des digitalen Bewegungsbildes des 
I-Bildes gemäß der Kopfadresse der Szenenände-
rung (die Adresse einer Stelle, an der ein Bild unmit-
telbar nach der Szenenänderung aufgezeichnet ist) 
oder der Kopfadresse der in dem TOC-Bereich auf-
gezeichneten Bilddatei, durch Wiedergabe von die-
sen.

[0021] Die Arbeitsweise zum Lesen von der opti-
schen Scheibe nach einem derartigen Verfahren ist in 
dem Flussdiagramm nach Fig. 34 gezeigt. Dieses 
Flussdiagramm zeigt den Fall, bei dem eine spezielle 
Wiedergabe auf der Grundlage der Adresse an dem 
Kopf der Szene in den in dem TOC-Bereich aufge-
zeichneten Bewegungsbildinformationen bewirkt 
wird. Ein erster Sprung erfolgt zu dem TOC-Bereich 
und die Szenenkopfadresse wird in dem internen 
Speicher gespeichert, und dann erfolgt ein Sprung zu 
der Adresse, die gespeichert wurde, und das I-Bild in 
der GOP, zu der der Sprung durchgeführt wurde, wird 
wiedergegeben und angezeigt, und eine Bewegung 
zu der nächsten Adresse der Sprungbestimmung 
wird durchgeführt. Eine derartige Operationsfolge 
wird wiederholt.

[0022] Bei einem derartigen Verfahren jedoch muss 
eine große Anzahl von Adressen, nach denen ge-

sucht werden sollte zu (denen der Sprung bestimmt 
ist) gespeichert werden, und die TOC-Informationen 
müssen jedes Mal wieder geschrieben werden, wenn 
eine Aufzeichnung erfolgt.

[0023] Darüber hinaus ist es während der speziellen 
Wiedergabe erforderlich, B-Bilddaten für die Wieder-
gabe von P-Bildern zu überspringen, aber wenn die 
I-Bilder, B-Bilder und P-Bilder in Reihenfolge auf der 
Scheibe aufgezeichnet werden, ist eine Wartezeit er-
forderlich, bevor ein P-Bild wiedergegeben wird, 
wenn ein Spurensprung durchgeführt wird.

[0024] Weiterhin ist die Datenmenge eines durch In-
trarahmen-DCT codierten I-Bildes größer als die Da-
tenmenge des P- oder B-Bildes, so dass eine super-
schnelle Wiedergabe mit einer Geschwindigkeit, die 
das mehrere 10fache beträgt, nicht realisiert werden 
kann, da die Zeit für die Dateneingabe nicht ausrei-
chend sein kann.

[0025] Wenn eine Suche nach einer gewünschten 
GOP von einer willkürlichen Position auf der Scheibe 
aus beginnt, muss der Suchvorgang mehrere Male 
wiederholt werden, um den Kopf jeder GOP (an der 
Zeitcode oder die Adresse des Bildes aufgezeichnet 
ist) zu finden.

[0026] Weiterhin kann, da die Szenenänderungspo-
sition in den Bewegungsbildinformationen nicht be-
kannt ist, eine Szene-für-Szene-Suche zum Finden 
nicht durchgeführt werden.

[0027] Zusätzlich kann, da nur ein Teil der Daten in 
jeder GOP bei der speziellen Wiedergabe gelesen 
wird, eine Bildwiedergabe nicht erzielt werden, oder 
die Wiedergabe kann nur mit Bezug auf einen Teil 
des Anzeigeschirms möglich sein.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0028] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, 
die spezielle Wiedergabegeschwindigkeit zu erhö-
hen.

[0029] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, die Drehwartezeit zu der Zeit des Spuren-
sprunges herabzusetzen.

[0030] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, eine kontinuierliche Wiedergabe von I-Bildern 
zu ermöglichen.

[0031] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, die Kapazität des Speichers zur Bildspeiche-
rung während der Wiedergabe des Bildes zu verrin-
gern.

[0032] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, die Lokalisierung der Kopfposition jeder GOP 
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zu erleichtern.

[0033] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
darin, die Aufzeichnung von Informationen, die die 
Art der Wiedergabe bezeichnen, zu ermöglichen.

[0034] Die Erfindung ist in den angefügten Ansprü-
chen wiedergegeben.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0035] In den Zeichnungen:

[0036] Fig. 1 ist ein Blockschaltbild, das das Auf-
zeichnungssystem nach Ausführungsbeispiel 1 zeigt;

[0037] Fig. 2A und Fig. 2B sind Diagramme, die 
das Aufzeichnungsformat der digitalen Bewegungs-
bilddaten nach Ausführungsbeispiel 1 zeigen;

[0038] Fig. 3A und Fig. 3B sind Diagramme, die die 
Veränderung der Scheibendrehgeschwindigkeit wäh-
rend der schnellen Wiedergabe der Bilddaten nach 
Ausführungsbeispiel 1 zeigen;

[0039] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise der speziellen Wiedergabe auf der Grund-
lage der in die Videoattributdaten geschriebenen 
Sprungbestimmungsadresse bei dem Ausführungs-
beispiel 1 zeigt;

[0040] Fig. 5 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise des Datenlesens von der optischen 
Scheibe während der speziellen Wiedergabe bei 
dem Ausführungsbeispiel 1 zeigt;

[0041] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise des Lesens von Daten von der optischen 
Scheibe bei der speziellen Wiedergabe für die konti-
nuierliche Wiedergabe von I- und P-Bildern bei dem 
Ausführungsbeispiel 1 zeigt;

[0042] Fig. 7A bis Fig. 7C sind Diagramme, die das 
Aufzeichnungsformat der digitalen Bilddaten bei dem 
Beispiel 2 zeigen;

[0043] Fig. 8 ist ein Diagramm, das das Aufzeich-
nungsformat der digitalen Bilddaten bei dem Beispiel 
2 zeigt;

[0044] Fig. 9 ist ein Diagramm, das das Aufzeich-
nungsformat der digitalen Bilddaten bei dem Beispiel 
3 zeigt;

[0045] Fig. 10 ist ein Diagramm, das das Aufzeich-
nungsformat der digitalen Bilddaten auf der Scheibe 
in dem kontinuierlichen Führungsnutensystem bei 
dem Beispiel 3 zeigt;

[0046] Fig. 11 ist ein Diagramm, das das Aufzeich-

nungsformat der digitalen Bilddaten auf der Scheibe 
in dem Abtastservosystem bei dem Beispiel 3 zeigt;

[0047] Fig. 12 ist ein Flussdiagramm, das den Lese-
vorgang bei dem Beispiel 3, bei dem die Scheiben-
drehgeschwindigkeit während der speziellen schnel-
len Wiedergabe erhöht wird, zeigt;

[0048] Fig. 13A und Fig. 13B zeigen die Anord-
nung von Daten in einer GOP von digitalen Bewe-
gungsbilddaten und die Gesamtdatenanordnung ent-
haltend Audiodaten;

[0049] Fig. 14 zeigt die Datenanordnung von digita-
len Bewegungsbilddaten, die auf einer optischen 
Scheibe aufgezeichnet sind, bei dem Beispiel 4;

[0050] Fig. 15 ist ein Blockschaltbild, das eine Auf-
zeichnungsvorrichtung für digitale Bewegungsbildin-
formationen unter Verwendung einer optischen 
Scheibe nach dem Beispiel 4 zeigt;

[0051] Fig. 16 zeigt eine Datenanordnung von 
schirmgeteilten I-Bilddaten in einer GOP bei dem Bei-
spiel 4;

[0052] Fig. 17 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise des Beispiels 4 zeigt;

[0053] Fig. 18A zeigt eine frequenzgeteilte I-Bildda-
tenanordnung in einer GOP bei dem Beispiel 5 sowie 
die Pfade des Spurensprungs während der Wieder-
gabe;

[0054] Fig. 18B zeigt, wie die frequenzgeteilten 
I-Bilddaten erhalten werden;

[0055] Fig. 19 zeigt die frequenzgeteilte I-Bildda-
tenanordnung in einer GOP bei einem anderen Bei-
spiel der Konfiguration nach Beispiel 5 sowie die Pfa-
de des Spurensprungs während der Wiedergabe;

[0056] Fig. 20 zeigt die frequenzgeteilte I-Bildda-
tenanordnung in einer GOP bei einem anderen Bei-
spiel der Konfiguration nach dem Beispiel 5 sowie die 
Pfade des Spurensprungs während der Wiedergabe;

[0057] Fig. 21 zeigt eine frequenzgeteilte I-Bildda-
tenanordnung in einer GOP bei einem anderen Bei-
spiel für die Konfiguration nach Beispiel 5 sowie die 
Pfade des Spurensprungs während der Wiedergabe;

[0058] Fig. 22 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise bei dem Beispiel 5 zeigt;

[0059] Fig. 23 zeigt eine Datenanordnung auf einer 
optischen Scheibe der Zone vom CAV-Typ nach Bei-
spiel 5, die bei einem Abtastservoverfahren vorfor-
matiert ist;
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[0060] Fig. 24 zeigt eine Datenanordnung auf einer 
optischen Scheibe vom kontinuierlichen Nutentyp 
nach Beispiel 5;

[0061] Fig. 25 ist ein Blockschaltbild, das ein Bei-
spiel für eine Schaltung zum Wiedergewinnen eines 
Bildes aus den geschichteten Daten bei dem Beispiel 
6 zeigt;

[0062] Fig. 26 ist ein Blockschaltbild einer Wieder-
gabeschaltung für digitale Bewegungsbildinformatio-
nen nach Beispiel 6;

[0063] Fig. 27 zeigt eine Datenanordnung von I- 
und P-Bildern in geschichteter Form gemäß der An-
zahl von Pixeln und Linien auf der optischen Scheibe 
gemäß Beispiel 6;

[0064] Fig. 28 zeigt eine Datenanordnung nur mit 
geschichteten I-Bildern auf der optischen Scheibe 
gemäß dem Beispiel 6;

[0065] Fig. 29 ist ein Blockschaltbild, das die her-
kömmliche optische Scheibenaufzeichnungs- und 
-Wiedergabevorrichtung zeigt;

[0066] Fig. 30 ist ein Diagramm, das die Datenan-
ordnung bei dem MPEG-System zeigt;

[0067] Fig. 31 ist ein Diagramm, das die Codestruk-
tur zeigt, bei der eine GOP aus 17 Bildern gebildet ist;

[0068] Fig. 32 ist ein Diagramm, das die Codestruk-
tur zeigt, bei der eine GOP aus 10 Bildern gebildet ist;

[0069] Fig. 33 ist ein Diagramm, das die Codestruk-
tur zeigt, bei der eine GOP aus 15 Bildern gebildet ist; 
und

[0070] Fig. 34 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise während der speziellen Wiedergabe zeigt, 
die auf der Grundlage der Adresse durchgeführt wird, 
die an dem Kopf der Szene in digitalen Bewegungs-
bildinformationen gespeichert ist, die in dem her-
kömmlichen Aufzeichnungsformat in dem TOC-Be-
reich an der inneren Peripherie der Scheibe gespei-
chert sind.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

Ausführungsbeispiel 1

[0071] Fig. 1 ist ein Blockschaltbild, das ein Auf-
zeichnungssystem einer optischen Scheibenvorrich-
tung nach dem Ausführungsbeispiel 1 der vorliegen-
den Erfindung zeigt. In der Zeichnung wandelt ein 
A/D-Wandler 30 ein analoges Videosignal in ein digi-
tales Signal um. Ein Bewegungsdetektor 31 erfasst 
den Bewegungsvektor des digitalen Videosignals. 

Eine diskrete Kosinustransformationsschaltung 32
teilt die Bildinformationen in horizontale und vertikale 
räumliche Frequenzkomponenten. Die Bezugszahl 
33 bezeichnet einen adaptiven Quantisierer und 34
bezeichnet einen inversen Quantisierer. Eine inverse 
diskrete Kosinustransformationsschaltung 35 stellt 
die Bildinformationen wieder aus den Frequenzkom-
ponenten her. Ein Rahmenspeicher 36 speichert die 
Bildinformationen als Bezugsbilder auf der Grundla-
ge des Bewegungsvektors, 37 bezeichnet einen Co-
dierer mit variabler Länge und 38 bezeichnet einen 
Pufferspeicher. Ein Formatcodierer 38 fügt die Adres-
seninformationen und Attributdaten an.

[0072] Ein Farbinformationskomparator 40 ver-
gleicht die Farbinformationen eines Bildes mit Farbin-
formationen eines vorhergehenden und/oder nach-
folgenden Bildes, und insbesondere vergleicht er die 
Farbkomponenten jedes Bildes mit Farbkomponen-
ten eines vorhergehenden und/oder nachfolgenden 
Bildes, das als ein Bezugsbild verwendet wird, nach 
einer Bewegungskompensation durch Bewegungs-
vektorerfassung. Ein Helligkeitsinformationskompa-
rator 41 vergleicht Helligkeitsinformationen jedes Bil-
des mit Helligkeitsinformationen des vorhergehen-
den und/oder nachfolgenden Bildes. Eine Szenenän-
derungs-Beurteilungsschaltung 42 stellt fest, ob eine 
Szenenänderung vorhanden ist oder nicht, auf der 
Grundlage der Ausgangssignale der Komparatoren 
40 und 41. Die Teile 40, 41 und 42 bilden einen Sze-
nenänderungsdetektor 100.

[0073] Eine Modulationsschaltung 43 dient zur Be-
schränkung der Wirkung der Interferenz zwischen 
Codes, eine Lasermodulationsschaltung 44 dient 
zum Modulieren des Lasers auf der Grundlage der In-
formationen von der Modulationsschaltung 43. Eine 
Servoschaltung 45 führt eine Brennpunkt-Spurverfol-
gung, Zuführungssteuerung und Scheibenmotorsteu-
erung durch. Die Bezugszahl 46 bezeichnet eine 
Systemsteuervorrichtung.

[0074] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen das Aufzeich-
nungsformat von digitalen Bewegungsbilddaten nach 
dem Ausführungsbeispiel 1. In Fig. 2A bezeichnet 
die Bezugszahl 47 Wobbelvertiefungen in einem Ab-
tastservoformat oder einem Spiegelflächenteil für 
Spurenversetzungskorrektur in einem kontinuierli-
chen Nutensystem, und entspricht den Wobbelvertie-
fungen, die in der in Fig. 11 gezeigten optischen 
Scheibe vorformatiert sind, oder einem Spiegelflä-
chenteil, der in der in Fig. 10 gezeigten kontinuierli-
chen Nut vorgesehen ist. 48 bezeichnet eine Zonen-
adressen zum Anzeigen der Adresse in der Scheibe 
eines Systems mit konstanter Zonenwinkelgeschwin-
digkeit (CAV), 49 bezeichnet einen Vorspann, der 
den Kopf der Video GOP und eine Vi-
deo-GOP-Adresse, die die Adresse der GOP an-
zeigt, anzeigt, 50 bezeichnet Videoattributdaten zum 
Aufzeichnen der Attributdaten des Videosignals, 51
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bezeichnet einen I-Bildvorspann, der den Kopf eines 
I-Bildes anzeigt, und 52 bezeichnet einen Videovor-
spann, der in den Bereichen 49 bis 51 ausgebildet ist. 
Die Bezugszahl 53 bezeichnet ein I-Bild, 54 bezeich-
net zweite I-Bilddaten, die durch Servovertiefungen 
oder eine Spiegelfläche getrennt sind, und 55 be-
zeichnet dritte I-Bilddaten, die in derselben Weise wie 
die zweiten I-Bilddaten 54 getrennt sind. Die Bezugs-
zahl 56 bezeichnet einen P-Bildvorspann, und 57 und 
58 bezeichnen P1-Bilddaten, die in derselben Weise 
wie die zweiten I-Bilddaten 54 getrennt sind.

[0075] Fig. 2B zeigt die Einzelheiten des in den Vi-
deoattributdaten 50 aufgezeichneten Formats. Die 
Bezugszahl 59 bezeichnet eine Skalierbarkeitsart 
(Typ der Hierarchie) der digitalen Bilddatenanord-
nung, 60 bezeichnet die Anzahl von Rahmen in der 
GOP, 61 bezeichnet die Struktur innerhalb der GOP, 
die die Anordnung von I-, B- und P-Bildern innerhalb 
der GOP definiert, 62 bezeichnet die Struktur der An-
ordnung und Position der Daten innerhalb des I-Bil-
des, 63 bezeichnet Attributdaten, welche anzeigen, 
ob das Bild innerhalb der GOP eine Kameraschwen-
kung, einen Zoomvorgang oder eine Szenenände-
rung einbezieht, 64 bezeichnet einen Zeitcode eines 
Videobereichs, der aus mehreren GOP gebildet ist, 
65 bezeichnet eine Adresse der Sprungbestimmung 
während der besonderen Wiedergabe, 66 bezeichnet 
einen Audiobetrieb, und 67 bezeichnet einen Steh-
bildbetrieb, 68 bezeichnet einen Ersatzbereich.

[0076] Fig. 3A und Fig. 3B zeigen, wie die Schei-
bendrehgeschwindigkeit für schnelle Wiedergabe der 
in dem Format nach Fig. 2A und Fig. 2B aufgezeich-
neten Bilddaten verändert wird.

[0077] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise bei der speziellen Wiedergabe unter Ver-
wendung der Sprungbestimmungsadresse für die 
spezielle Wiedergabe, die in dem Videoattributdaten-
bereich an dem Kopf der Video-GOP geschrieben ist, 
verwendet. Fig. 5 ist ein Flussdiagramm, das die Ar-
beitsweise für die spezielle Wiedergabe unter Ver-
wendung der Daten zeigt, welche anzeigen, ob eine 
Szenenänderung vorhanden ist oder nicht, geschrie-
ben in den Videoattributdatenbereich an dem Kopf 
der Video-GOP. Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das die 
Arbeitsweise für die spezielle Wiedergabe zeigt, bei 
der nur die I- und P-Bilder innerhalb der GOP wieder-
gegeben werden.

[0078] Die Arbeitsweise des Ausführungsbeispiels 
1 wird als Nächstes mit Bezug auf die Zeichnungen 
beschrieben. Das durch solche des MPEG-Systems 
dargestellte Videosignal wird auf einer Scheibe auf-
gezeichnet, nachdem es digital videocodiert wurde. 
Das analoge Videosignal wird zuerst in dem 
A/D-Wandler 30 in digitale Daten umgewandelt, und 
dann wird ein Bewegungsvektor in dem Bewegungs-
vektordetektor 31 erfasst. Eine dreidimensionale Ver-

dichtung wird bewirkt durch Vergleich mit einem Be-
zugsbild, eine diskrete Kosinustransformation wird in 
den Frequenzrichtungen (zweidimensionale Richtun-
gen) in der DCT-Schaltung 32 bewirkt, eine Quanti-
sierung wird in dem adaptiven Quantisierer 33 be-
wirkt, und eine Codierung mit variabler Länge wird 
bewirkt.

[0079] Die so erhaltenen verdichteten digitalen Be-
wegungsbildinformationen werden durch den Puffer-
speicher 38 und den Formatcodierer 39 geführt, in-
dem Adresse, Vorspann, Attributdaten und derglei-
chen hinzugefügt werden, um ihnen hierdurch ein 
Format zu geben, das für die Aufzeichnung auf der 
optischen Scheibe geeignet ist. Die Beurteilung über 
die Szenenänderung erfolgt durch die Verwendung 
des Rahmenspeichers 36, der mit dem Ausgang der 
DCT-Schaltung 35 verbunden ist, um aufeinander fol-
gende Rahmen zu vergleichen, oder durch die Ver-
wendung des Bewegungsvektordetektors 31 zum Er-
fassen einer schnellen Änderung in dem Bild.

[0080] Insbesondere kann eine genaue Beurteilung 
der Szenen in der Szenenänderungs-Beurteilungs-
schaltung 42 erfolgen durch getrennten Vergleich 
von Chrominanzinformationen und Helligkeitsinfor-
mationen entlang der Zeitachse in dem Chrominanz-
informationskomparator 40 und dem Helligkeitsinfor-
mationskomparator 41 und durch Vergleich der Grö-
ße der Veränderung und der Veränderungsgeschwin-
digkeit für jedes Bild.

[0081] Das Ausgangssignal der Szenenände-
rungs-Beurteilungsschaltung 42 wird als die Anwe-
senheit oder Abwesenheit einer Szenenänderung in 
den Videoattributdaten 50 in Fig. 2A und Fig. 2B ge-
speichert. In dem Format nach Fig. 2A können die 
Videoattributdaten 50 verwendet werden, um zusätz-
lich zu der Anwesenheit oder Abwesenheit einer Sze-
nenänderung die Adresse der Sprungbestimmung, 
die Struktur der GOP und die Anzahl von Bildern in-
nerhalb der GOP, die Skalierbarkeitsart, den Zeitcode 
und dergleichen aufzuzeichnen, und eine spezielle 
Wiedergabe oder dergleichen kann unter Verwen-
dung derartiger Attributdaten bewirkt werden.

[0082] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen das Aufzeich-
nungsformat der digitalen Bewegungsbilddaten, in 
welchem I- und P-Bilder einander benachbart sind, 
und Videoattributdaten 50 befinden sich an dem Kopf 
der GOP. Zu der Zeit der Aufzeichnung wird auf der 
Grundlage des Ergebnisses der Beurteilung in der 
Szenenänderungs-Beurteilungsschaltung 42 die An-
wesenheit oder Abwesenheit einer Szenenänderung 
in den Videoattributdaten 50 in Fig. 2A gespeichert, 
und die Adresse Sprungbestimmung während der 
speziellen Wiedergabe wird ebenfalls in den Vide-
oattributdaten 50 gespeichert. Da die Aufzeichnungs-
schaltung für digitale Bewegungsbilder mit einem 
Pufferspeicher 38 versehen ist, werden die Aufzeich-
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nungsdaten noch in den Pufferspeicher 38 gehalten, 
während das Bild verarbeitet wird, so dass die 
Sprungbestimmungsadresse gespeichert werden 
kann.

[0083] Wenn z.B. die GOP aus einem solchen Bild 
ist, das eine Sprungwiedergabe nicht erfordert (sie 
besteht beispielsweise aus einer Folge von sich 
rasch bewegenden Bildern, oder einem standbildarti-
gen Bild, das ähnlich der vorhergehenden GOP ist) 
wird die Information, dass die GOP nicht wiederge-
ben zu werden braucht und ausgelassen werden soll-
te, in den Attributdaten gespeichert, und wenn die 
nächste GOP wiedergegeben werden soll, wird ein 
Kennzeichen mit dieser Wirkung gesetzt. Die speziel-
le Wiedergabe wird erreicht durch Wiedergabe nur 
der Videoattributdaten 50 in Folge und die Wiederga-
be der GOPen, für die dieses Kennzeichen an ihrem 
Kopf gesetzt ist.

[0084] Anstelle des Kennzeichens kann die Be-
zeichnung der Sprungbestimmungsadresse verwen-
det werden.

[0085] In dem Fall der umgekehrten Wiedergabe 
braucht der Pufferspeicher 38 keine große Kapazität 
zu haben und dennoch können die Speicherung der 
Sprungbestimmungsadresse und das Setzen des 
Kennzeichens, welches anzeigt, ob die vorhergehen-
de GOP eine Wiedergabe benötigt, einfach realisiert 
werden.

[0086] Der Vorgang des Lesens von der optischen 
Scheibe ist wie in Fig. 5 gezeigt. Zuerst wird die 
Adresse des Kopfes der GOP erfasst, und dann wer-
den die Videoattributdaten 50 gelesen, ein I-Bild der 
GOP wird wiedergegeben, wenn eine Szenenände-
rung vorhanden ist, und ein Sprung zu einer nächsten 
GOP wird durchgeführt, wenn keine Szenenände-
rung vorhanden ist. Auf diese Weise wird die speziel-
le Wiedergabe fortgesetzt.

[0087] Wie in dem Flussdiagramm nach Fig. 4 ge-
zeigt ist, ist eine spezielle Wiedergabe auch möglich 
durch Lesen der in den Videoattributdaten 50 gespei-
cherten Sprungbestimmungsadresse. In diesem Fall 
wird durch Lesen der Videoattributdaten 50 die 
Sprungbestimmungsadresse gespeichert, und auf 
der Grundlage hiervon wird ein I-Bild wiedergegeben, 
und ein Spurensprung wird auch durchgeführt, wenn 
die gegenwärtige GOP übersprungen werden sollte. 
Auf diese Weise wird die spezielle Wiedergabe er-
zielt.

[0088] Durch die Anwendung der obigen Verfahren 
ist es möglich, eine spezielle Wiedergabe zu errei-
chen, bei der nur solche GOPen von mehreren GO-
Pen, die auf der Scheibe gebildet sind, welche wie-
dergegeben werden müssen, der Reihe nach wieder-
gegeben werden. In diesen Fällen werden stehende 

Bilder aufeinander folgend wiedergegeben oder ste-
hende Bilder an den Köpfen der jeweiligen Szenen 
werden kontinuierliche wiedergegeben.

[0089] Bei einer speziellen Wiedergabe, bei der I- 
und P-Bilder kontinuierlich wiedergegeben werden, 
ist die Arbeitsweise wie in Fig. 6 gezeigt. In diesem 
Fall werden, nachdem der Videovorspann erfasst ist, 
I- und P-Bilder gelesen, und wenn ein B-Bildvorspann 
erfasst wird, wird ein Spurensprung zu dem Video-
kopf der nächsten GOP durchgeführt und eine ähnli-
che Operation wird in den folgenden GOPen wieder-
holt. Jedoch ist bei diesem Verfahren der Geschwin-
digkeitsvervielfacher für die spezielle Wiedergabe 
(das Verhältnis der Zeit für normale Wiedergabe zu 
der Zeit für schnelle Wiedergabe) begrenzt, da die 
Datenmenge für I- und P-Bilder in jeder GOP groß ist.

Beispiel 2

[0090] Beispiel 2 wird als Nächstes beschrieben mit 
Bezug auf die Zeichnungen. Fig. 7A zeigt das Ver-
fahren zum Lesen von Daten, bei dem die in dem 
Format nach Fig. 2A aufgezeichneten Bilddaten 
durch Spurensprung schnell wiedergegeben werden, 
und Fig. 7B zeigt die Anordnung des Videovor-
spanns 52 auf der Scheibe, und Fig. 7C zeigt den 
Spurensprung an dem Videovorspann.

[0091] In Fig. 8 wird die Reihenfolge von I- und 
P-Bildern bei jeder GOP umgekehrt, so dass eine 
I-Bildwiedergabe zu der Zeit des Spurensprungs mit 
einer kürzeren Drehwartezeit erzielt wird. In der 
Zeichnung bezeichnet die Bezugszahl 69 einen Audi-
ovorspann, der den Kopf des Audiosignals anzeigt, 
70 bezeichnet Audiodaten, 71 bezeichnet eine Vide-
odaten-Erkennungsparität zum Erkennen des Kopfes 
der Videodaten, 72 bezeichnet einen P2-Bildvor-
spann, der den Kopf des zweiten P-Bildes anzeigt, 73
bezeichnet P2-Bilddaten, 74 bezeichnet einen 
B-Bildvorspann, der den Kopf von B-Bildern anzeigt, 
75 bis 79 bezeichnen B1- bis Bn-Bilddaten, und 80
bezeichnet eine Endmarkierung, die das Ende der 
GOP anzeigt.

[0092] In Fig. 9 sind die Positionen, an denen sich I- 
und P-Bildinformationen befinden, von einer GOP zu 
einer anderen verschoben, so dass eine I-Bildwieder-
gabe zu der Zeit des Spurensprungs mit einer sogar 
noch kürzeren Drehwartezeit erreicht wird. In der 
Zeichnung bezeichnen die Bezugszahl 81 bis 88
B-Bild(B5- bis B12-Bild)-Daten.

[0093] Die Arbeitsweise des Beispiels 2 wird als 
Nächstes mit Bezug auf die Zeichnungen beschrie-
ben. In Fig. 7A sind die Daten in der GOP in der Rei-
henfolge von I-, P- und B-Bildern angeordnet. In die-
sem Fall wird eine spezielle Wiedergabe erzielt durch 
Wiederholen der Schritte des Lesens des Videovor-
spanns 52 enthaltend die Video-GOP-Adresse 49
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und die in Fig. 2A gezeigten Videoattributdaten 50, 
dann Wiedergeben eines I-Bildes und Überspringen 
der P- und B-Bilder, und dann Wiedergeben eines 
I-Bildes in der nächsten GOP usw.

[0094] In diesem Fall ist, da das Datenbesetzungs-
verhältnis eines I-Bildes in jeder GOP ziemlich groß
ist und die Datenmenge eines I-Bildes das Drei- bis 
Fünffache der Datenmenge eines B-Bildes beträgt, 
so dass, selbst wenn die Wiedergabe von P- und 
B-Bildern weggelassen wird, der Wirkungsgrad der 
speziellen Wiedergabe (als ein Verhältnis der Daten-
menge, die nicht gelesen wird, zu der Datenmenge, 
die während der speziellen Wiedergabe gelesen 
wird) nicht so hoch ist, und zusätzlich ist die Drehwar-
tezeit vorhanden. Als eine Folge ist die Geschwindig-
keitsvervielfachung bei der speziellen Wiedergabe 
nicht hoch. Wenn jedoch eine GOP aus 10 Bildern 
besteht, wie in Fig. 32 gezeigt ist, oder aus 15 Bil-
dern, wie in Fig. 33 gezeigt ist, ist eine spezielle Wie-
dergabe mit etwa der doppelten oder dreifachen Ge-
schwindigkeit möglich.

[0095] Um die Drehwartezeit zu verringern, wird die 
in Fig. 8 gezeigte Datenanordnung verwendet. Bei 
der illustrierten Datenanordnung ist die Reihenfolge 
von I- und P-Bildern zwischen benachbarten GOPen 
entgegengesetzt. In dem Fall nach Fig. 8 wird, wenn 
die Wiedergabe eines I-Bildes in einer ersten GOP 
beendet ist und der Spurensprung bewirkt ist, dann 
die Wiedergabe eines I-Bildes in der nächsten GOP 
unmittelbar oder nur nach einer bestimmten Ser-
vostabilisierungsperiode begonnen.

[0096] Weiterhin ist durch Ändern der Reihenfolge 
der I-, P- und B-Bilder bei jeder GOP, wie in Fig. 9 ge-
zeigt ist, möglich, eine Anordnung zu erzielen, bei der 
I-Bilder kontinuierlich für mehr GOPen gelesen wer-
den können. Bei dem illustrierten Beispiel können 
I-Bilder kontinuierlich für drei GOPen gelesen wer-
den, so dass eine im Wesentlichen glatte spezielle 
Wiedergabe durch die kontinuierliche Wiedergabe 
der I-Bilder für die drei GOPen möglich ist.

[0097] Durch Wiedergeben von I-Bilddaten kann 
eine Wiedergabe ohne Drehwartezeit zwischen GO-
Pen erreicht werden. Demgemäß ist anders als beim 
Ausführungsbeispiel 1 eine glatte kontinuierliche 
spezielle Bewegungsbildwiedergabe möglich.

Beispiel 3

[0098] Fig. 10 zeigt eine Formatanordnung auf ei-
ner Scheibe vom kontinuierlichen Nutentyp nach Bei-
spiel 3. Fig. 11 zeigt eine Formanordnung auf einer 
Scheibe vom Abtastservotyp nach Beispiel 3. Fig. 12
ist ein Flussdiagramm, das den Vorgang des Lesens 
von Daten zeigt, bei dem die Scheibendrehungsge-
schwindigkeit während der speziellen Wiedergabe 
erhöht ist.

[0099] Die Arbeitsweise nach Beispiel 3 wird als 
Nächstes beschrieben. Im Allgemeinen ist für den 
Zweck der Erhöhung der Aufzeichnungsdichte einer 
optischen Scheibe eine Aufzeichnung mit konstanter 
linearer Geschwindigkeit (CLV) vorteilhaft gegenüber 
einer Aufzeichnung mit konstanter Winkelgeschwin-
digkeit (CAV). Jedoch sind bei der CLV-Aufzeichnung 
der Kopf von Bilddaten und die Anordnung bei dem 
I-Bild auf der Scheibe nicht festgelegt, und da insbe-
sondere die Winkelposition der I-Bilder zufällig ist, ist 
die Arbeitsweise des Ausführungsbeispiels 1 oder 
Beispiels 2 schwierig. Die Scheibe ist daher in Zonen 
geteilt, z.B. Zonen A bis G, wie in Fig. 10 und Fig. 11
illustriert ist, und die Kopfbereich der GOPen inner-
halb jeder Zone werden in der radialen Richtung der 
Scheibe ausgerichtet.

[0100] Die lineare Aufzeichnungsdichte kann zwi-
schen verschiedenen Zonen im Wesentlichen gleich 
gemacht werden, indem die Scheibenmotor-Drehge-
schwindigkeit zwischen verschiedenen Zonen variiert 
wird oder indem die Frequenz des Datentaktes wäh-
rend der Aufzeichnung und Wiedergabe variiert wird.

[0101] Aber in einem derartigen Fall ist die Auf-
zeichnungskapazität pro Umdrehung der Scheibe 
zwischen verschiedenen Zonen unterschiedlich. Es 
ist möglich, die Zonenteilung zu realisieren, durch die 
die Aufzeichnungskapazität pro GOP ein Vielfaches 
der Aufzeichnungskapazität pro Umdrehung ist. Bei-
spielsweise kann die Einstellung so erfolgen, dass 
eine GOP aus fünf Spuren in der innersten Zone ge-
bildet wird, während eine GOP aus zwei Spuren in 
der äußersten Zone gebildet wird.

[0102] Anstelle der Einstellung der Aufzeichnungs-
kapazität pro GOP auf ein Vielfaches der Aufzeich-
nungskapazität pro Umdrehung kann alternativ die 
Einstellung so erfolgen, dass die Aufzeichnungska-
pazität pro GOP ein Vielfaches der Aufzeichnungska-
pazität pro halbe Umdrehung ist. Dann ist eine feine-
re Zonenteilung möglich. Wenn die Einstellung so er-
folgt, dass die Aufzeichnungskapazität pro GOP ein 
Vielfaches der Aufzeichnungskapazität pro einem 
Viertel einer Umdrehung ist, ist eine noch feinere Zo-
nenteilung möglich.

[0103] In diesem Fall wird die GOP-Adresse in den 
Videoinformationen unmittelbar nach den Servover-
tiefungen (Wobbelvertiefungen) bei dem Abtastser-
votyp oder dem Spiegelflächenteil bei dem kontinu-
ierlichen Führungsnutentyp geschrieben, und durch 
Setzen der Länge des Spiegelflächenteils oder der 
Wobbelvertiefungen, in denen die GOP-Adresse auf-
gezeichnet ist, derart, dass sie verschieden von der 
Länge anderer Teile ist, kann das Summensignal 
(Reflexionssignal) von dem optischen Kopf als ein In-
dex während der Suche verwendet werden.

[0104] Bei dem System zum Aufzeichnen und Wie-
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dergeben digitaler Bewegungsbilder unter Verwen-
dung einer optischen Scheibe wie dem vorstehend 
beschriebenen kann die spezielle Wiedergabe erzielt 
werden durch Verwendung eines Spurensprungs, 
wie in Verbindung mit Ausführungsbeispiel 1 und Bei-
spiel 2 beschrieben ist. Es ist auch möglich, die 
Scheibendrehgeschwindigkeit während der kontinu-
ierlichen Wiedergabe zu erhöhen, um weiterhin die 
Gesamtwiedergabegeschwindigkeit zu erhöhen. Bei-
spielsweise wird die Scheibendrehgeschwindigkeit 
verdoppelt und die Datenübertragungsrate wird ver-
doppelt, und dennoch ist die Datenwiedergabe mög-
lich. Durch Wiedergabe nur von I- und P-Bildern kann 
eine doppelte Wiedergabegeschwindigkeit erreicht 
werden.

[0105] Wenn die Scheibendrehgeschwindigkeit auf 
das Vier- oder Achtfache erhöht wird, ist die Datenra-
te zu hoch, und die Datenerfassung kann unmöglich 
sein. In einem solchen Fall kann, während I- und 
P-Bilder wiedergegeben werden, die Scheibendreh-
geschwindigkeit auf einen solchen Wert gesenkt wer-
den, bei dem die Wiedergabe möglich ist, und wäh-
rend B-Bilder wiedergegeben werden, kann die 
Scheibendrehgeschwindigkeit erhöht werden, wie in 
Fig. 3B gezeigt ist.

[0106] Die Arbeitsweise des optischen Scheiben-
laufwerks für eine derartige Wiedergabe ist wie in 
Fig. 12 gezeigt. Der die folgenden Schritte aufwei-
sende Vorgang wird wiederholt. Zuerst wird die Dreh-
geschwindigkeit auf das n-fache erhöht und dann 
wird der Videovorspann erfasst, um ein I-Bild zu le-
sen, und es erfolgt ein Sprung zu der nächsten GOP. 
Durch Anordnen eines I-Bildes in den Videoattribut-
daten 50 können der Scheibenmotor-Beschleuni-
gungsbereich und der Verzögerungsbereich gesetzt 
werden.

Beispiel 4

[0107] Beispiel 4 wird als Nächstes beschrieben. 
Fig. 13A und Fig. 13B zeigen die Datenstruktur des 
digitalen Bewegungsbildes nach Beispiel 4. Fig. 13A
zeigt die Struktur einer GOP, Fig. 13B zeigt die Da-
tenanordnung der gesamten GOP einschließlich Au-
diodaten. In den Zeichnungen bezeichnen die Be-
zugszahlen 21 bis 29 Daten, die identisch mit denje-
nigen sind, die in Verbindung mit dem Beispiel nach 
dem Stand der Technik mit Bezug auf Fig. 30 bis 
Fig. 33 beschrieben sind. Die Bezugszahl 130 be-
zeichnet einen Vorspann, der den Kopf der Daten an-
zeigt, 131 bezeichnet eine Adresse jeder GOP, die 
eine Einheit der Aufbereitung bildet, 132 bezeichnet 
Attributdaten, die die digitalen Bewegungsbilddaten 
begleiten, 133 bezeichnet einen Audiovorspann, der 
den Kopf von Audiodaten 134 anzeigt. Die Bezugs-
zahl 135 bezeichnet einen Videovorspann, der den 
Kopf von Videodaten 136 anzeigt. Die Bezugszahl 
137 bezeichnet einen P-Bildvorspann, der den Kopf 

eines P-Bildes 29 anzeigt. Die Bezugszahl 138 be-
zeichnet einen B-Bildvorspann, der den Kopf eines 
B-Bildes 28 anzeigt. In den Zeichnungen sind P-, 
Bund I-Bilder jeweils dargestellt als "P-Bild", "B-Bild"
und I-Bild".

[0108] Fig. 14 zeigt die Einzelheiten der Konfigura-
tion der digitalen Bewegungsbilddatenanordnung in 
Beispiel 4. Die Bezugszahl 139 bezeichnet Wobbel-
vertiefungen in dem Abtastformat oder einen Spie-
gelflächenteil für Versetzungskorrektur in dem konti-
nuierlichen Führungsnutentyp, 140 bezeichnet eine 
Zonenadresse in der optischen Scheibe eines Dreh-
systems mit konstanter Zonenwinkelgeschwindigkeit 
(CAV), 141 bezeichnet eine Sektoradresse für jeden 
Sektor, der ein Bruchteil einer GOP ist, 142 bezeich-
net eine Video-GOP-Adresse für jede Video-GOP, 
143 bezeichnet Videoattributdaten, die ein digitales 
Bewegungsbild begleiten, und 145 bezeichnet einen 
I-Bildvorspann, der den Kopf von I-Bilddaten 146 an-
zeigt. Die Bezugszahl 147 bezeichnet I-Bild-ECC 
(Fehlerkorrekturcode) für die Aufzeichnung des 
I-Bilddaten-Fehlerkorrekturcodes, und 148 bezeich-
net einen P-Bildvorspann, der den Kopf von P-Bildda-
ten 149 anzeigt. Die Bezugszahl 150 bezeichnet eine 
Skalierbarkeitsart, 151 bezeichnet die Anzahl von 
Rahmen innerhalb der GOP, 152 bezeichnet die 
GOP-Struktur, die die Anordnung von I-, B- und P-Bil-
dern und dergleichen innerhalb der GOP zeigt, 153
bezeichnet die Anordnung und Position von Daten in-
nerhalb eines I-Bildes, 154 bezeichnet detaillierte At-
tributdaten wie die Anwesenheit oder Abwesenheit 
von Kameraschwenkung, Zoom-Vorgang und Sze-
nenänderung, 155 bezeichnet einen Zeitcode, 156
bezeichnet eine Adresse der Sprungbestimmung 
während der speziellen Wiedergabe, 157 bezeichnet 
einen Audiobetrieb, 158 bezeichnet einen Standbild-
betrieb und 159 bezeichnet einen Ersatzbereich.

[0109] Fig. 15 ist ein Blockschaltbild, das eine opti-
sche Scheibenaufzeichnungsvorrichtung zur Ver-
wendung mit einer optischen Scheibe gemäß dem 
Beispiel 4 zeigt. Die illustrierte Aufzeichnungs- und 
-Wiedergabevorrichtung ist identisch mit der in Fig. 1
gezeigten mit der Ausnahme, dass der Szenenände-
rungsdetektor 100 in Fig. 1 nicht vorgesehen ist. Die 
Bezugszahlen 8, 10 bis 12, 30 bis 39 und 43 und 46
bezeichnen Teile oder Komponenten, die identisch 
mit denjenigen in Fig. 1 sind.

[0110] Fig. 16 zeigt die Struktur von Einzelheiten 
des Teils, bei dem I-Bilddaten auf der optischen 
Scheibe aufgezeichnet sind. Der Videovorspann 135
zeigt den Kopf der Videodaten in der n-ten Spuren-
gruppe an, 160 bezeichnet Bruchteilsdaten, die aus 
mehreren Scheiben für den oberen drittel Teil (von 
der oberen Kante zu einer ersten horizontalen Tei-
lungslinie 1/3 gemessen von der oberen Kante des 
Schirms) des Schirms des I-Bildes 27. Die Bezugs-
zahl 162 bezeichnet Bruchteilsdaten, die aus mehre-
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ren Scheiben für das mittlere Drittel (von der ersten 
horizontalen Teilungslinie zu einer zweiten horizonta-
len Teilungslinie bei 2/3 gemessen von der oberen 
Kante des Schirms) des I-Bildes 27. Die Bezugszahl 
164 bezeichnet Bruchteilsdaten, die aus mehreren 
Scheiben für das untere Drittel (von der zweiten hori-
zontalen Teilungslinie zu der unteren Kante des 
Schirms) des I-Bildes 27 gebildet sind. Die Bezugs-
zahl 161 bezeichnet einen Subvorspann, der den 
Kopf von Bruchteilsdaten 162 anzeigt. Die Bezugs-
zahl 163 bezeichnet einen Subvorspann, der den 
Kopf von Bruchteilsdaten 164 anzeigt. Die Bezugs-
zahl 148 bezeichnet einen P-Bildvorspann, 165 be-
zeichnet erste P-Bilddaten innerhalb der GOP und 
166 bezeichnet einen Vorspann, der den Kopf der 
zweiten P-Bilddaten 167 anzeigt. Die Bezugszahl 
168 bezeichnet einen Vorspann, der die Gesamtheit 
von jedem der digitalen Bewegungsbilder der (n + 
1)-ten und der (n + 2)-ten Spurengruppe anzeigt so-
wie auch den Kopf von P-Bilddaten anzeigt, 169 be-
zeichnet einen Vorspann, der den Teil 160 anzeigt, in 
welchem die Daten für die Scheiben 23 in dem obe-
ren Drittel des Schirms des I-Bildes 27 aufgezeichnet 
sind.

[0111] Fig. 17 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang der speziellen Wiedergabe eines Bewegungs-
bildes in einer optischen Scheibenvorrichtung zeigt, 
mit einem System mit einer Dateistruktur für digitale 
Bewegungsbilddaten, bei der der Schirm in der verti-
kalen Richtung des Schirms in Bruchteile geteilt ist, 
von denen jeder mehreren Scheiben aufweist.

[0112] Die Arbeitsweise wird als Nächstes beschrie-
ben. Digitale Bewegungsbilddaten sind üblicherwei-
se aus einer Mischung von Daten von I-, B- und P-Bil-
dern 27, 28 und 29 gebildet, wie in Fig. 31 bis Fig. 33
in Verbindung mit dem Beispiel nach dem Stand der 
Technik gezeigt ist. Ein I-Bild 27 kann unabhängig 
wiedergegeben werden, da eine zweidimensionale 
Verdichtung verwendet wird. Jedoch können P-Bilder 
nicht wiedergegeben werden, bis das I-Bild wieder-
gegeben ist, und B-Bilder können nicht wiedergege-
ben werden, bis das I- und das P-Bild wiedergegeben 
wurden. Eine Datenanordnung auf der Scheibe, die 
unter dem Gesichtspunkt der Signalverarbeitung vor-
teilhaft ist, besteht daher darin, dass I- und P-Bilder 
aufeinander folgend zuerst in der GOP angeordnet 
sind, wie in Fig. 13B gezeigt ist, und B-Bilder sind da-
nach angeordnet.

[0113] In diesem Fall ist es auch wünschenswert, 
dass die Audiodaten ebenfalls für jede GOP angeord-
net sind.

[0114] Dies ermöglicht eine Nachaufzeichnung 
(Aufzeichnen des Audiosignals nach dem Videosig-
nal) und eine Aufbereitung. Darüber hinaus ist es mit 
der in Fig. 13A und Fig. 13B gezeigten Datenstruk-
tur durch Vorsehen der Video-GOP-Adresse 142, 

dem Vorspann 145 und dem Vorspann 148, die die 
Köpfe von I- und P-Bildern anzeigen, wie in Fig. 14
gezeigt ist, um die Aufbereitung für jede GOP zu er-
möglichen, möglich I-Bilddaten eines einzelnen Bil-
des allein oder P-Bilddaten eines einzelnen Bildes al-
lein herauszuziehen.

[0115] Durch Vorsehen eines Bereichs 143, in den 
Attributdaten der digitalen Bewegungsbilddaten ge-
schrieben sind, und durch Vorsehen der Skalierbar-
keitsart 150, die anzeigt, ob die hierarchische Struk-
tur geeignet ist für die Verwendung mit der jeweiligen 
besonderen Anzahl von Pixeln und Zeilen auf dem 
Schirm, der Anzahl von Rahmen 151 innerhalb der 
GOP, der GOP-Struktur 152, die die Anordnung und 
dergleichen von I-, B- und P-Bilddaten innerhalb der 
GOP anzeigt, kann die Scheibe in Verbindung mit 
verschiedenen Signalverarbeitungssystemen ver-
wendet werden. Durch Beschreiben der I-Bilddaten-
struktur innerhalb der GOP-Struktur 152 kann die An-
ordnung, die für die spezielle Wiedergabe geeignet 
ist, wie nachfolgend beschrieben wird, ebenfalls ver-
wendet werden.

[0116] Wie beschrieben wurde, ist es mit dem For-
mat, bei dem I- und P-Bilder aufeinander folgend in 
der GOP angeordnet sind, möglich, eine spezielle 
Wiedergabe zu implementieren durch Modifizieren 
der I-Bilddatenstruktur. In diesem Fall werden durch 
Teilen der I-Bilddaten in ein Drittel-Bruchteile, die je-
weils eine ganze Anzahl von Scheiben aufweisen, 
wie in Fig. 16 gezeigt ist, werden die Positionen der 
Dateiblöcke entsprechend den jeweiligen Positionen 
auf dem Schirm zwischen GOPen ausgetauscht. 
Eine derartige Datenanordnung ist möglich durch 
Steuern des Pufferspeichers 38 mittels des Format-
codierers 39 in der in Fig. 15 gezeigten optischen 
Scheibenaufzeichnungs- und -Wiedergabevorrich-
tung.

[0117] Mit der in Fig. 16 gezeigten Dateistruktur ist 
es, wenn die Köpfe der GOPen in der radialen Schei-
benrichtung ausgerichtet sind, möglich, ein Bild aus 3 
GOPen wiederzugeben, indem ein Spurensprung 
durchgeführt wird, wie illustriert ist, und die Daten für 
die Bruchteile des I-Bildes aneinander gefügt wer-
den. Teilweise kontinuierliche Wiedergabe von I-Bil-
dern kann erreicht werden mit kurzen Drehwartezei-
ten, so dass die Geschwindigkeit der schnellen Wie-
dergabe unter Verwendung von I-Bilddaten hoch ge-
macht werden kann, obgleich die Menge von I-Bild-
daten größer als die von P- und B-Bildern ist.

[0118] Darüber hinaus können mit dem Scheiben-
format des Zonen-CAV-Systems GOP-Kopfdaten in 
der radialen Scheibenrichtung ausgerichtet werden, 
wenn die Zonenzuweisung derart ist, dass die Daten-
menge pro GOP ein Vielfaches von einer Umdrehung 
oder ein Vielfaches einer halben Umdrehung ist.
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[0119] Die vorstehend beschriebene Arbeitsweise 
der optischen Scheibenvorrichtung während der spe-
ziellen Wiedergabe ist in dem Flussdiagramm nach 
Fig. 17 gezeigt. Zuerst wird, wenn die spezielle Wie-
dergabe gestartet wird, die Video-GOP-Adresse er-
fasst, und der Zeitcode und dergleichen werden auf 
dem Schirm mittels eines Zeichengenerators oder 
dergleichen dargestellt. Als Nächstes werden die Vi-
deoattributdaten in der GOP gelesen und festgestellt, 
ob das I-Bild vom geteilten Typ ist. Wenn es vom ge-
teilten Typ ist, wird der Vorspann in dem oberen Teil 
des Schirms eines I-Bildes erfasst und die Daten wer-
den gelesen, und dann wird ein Spurensprung durch-
geführt, und der Vorspann für den mittleren Teil des 
Schirms wird erfasst und die Daten werden gelesen, 
und der Sprung wird wieder durchgeführt, und der 
Vorspann für den unteren Teil des Schirms wird er-
fasst und die Daten werden gelesen. Die Bruchteils-
daten des I-Bildes werden durch den Bildspeicher 
(Pufferspeicher 38 in Fig. 15) aneinandergefügt. Die 
obigen Operationen werden wiederholt, bis die spezi-
elle Wiedergabe beendet ist. Auf diese Weise können 
eine schnelle Wiedergabe und eine Rückwärtswie-
dergabe erzielt werden.

[0120] Durch Anwendung des Beispiels kann die 
Geschwindigkeitsvervielfachung der speziellen Wie-
dergabe selbst für den Fall einer optischen Scheibe 
eines CLV-Systems verbessert werden. Dies ergibt 
sich daraus, dass die Daten der I-Bilder geteilt wer-
den und Bruchteile hiervon wiedergegeben werden, 
während bei dem Stand der Technik alle I-Bilddaten 
wiedergegeben wurden. Es ist in dieser Hinsicht fest-
zustellen, dass die Datenkapazität eines I-Bildes viel 
größer als die des B- und P-Bildes ist, und während 
der speziellen Wiedergabe werden ein I-Bild und 
dann P-Bilder wiedergegeben, oder nur I-Bilder wer-
den aufeinander folgend wiedergegeben.

Beispiel 5

[0121] Fig. 18A zeigt die Anordnungsstruktur der 
digitalen Bewegungsbilddaten nach Beispiel 5. Die 
Bezugszahlen 171 bis 177 bezeichnen neue Da-
teiblöcke, die gebildet werden, wenn die Blockschicht 
26 eines digitalen Bewegungsbildes in DCT-Codie-
rung mit Bezug auf die räumliche Frequenz geteilt ist, 
wie in Fig. 18B gezeigt ist. In Fig. 18A und Fig. 18B
ist die Dateistruktur innerhalb eines I-Bildes für jede 
GOP geteilt in Gruppen von jeweiligen räumlichen 
Frequenzbereichen in DCT-Codes, und die Anord-
nung wird von einer GOP zu einer anderen geändert. 
Die Frequenz der jeweiligen Gruppen wird in der Rei-
henfolge von (a) bis (g) erhöht.

[0122] Fig. 19 zeigt eine Datenstruktur, die eine Mo-
difikation von Fig. 18A ist. Die Anordnung von I- und 
P-Bilddaten wird von einer GOP zu einer anderen ge-
ändert. In der Zeichnung bezeichnet die Bezugszahl 
180 einen I-Bildvorspann, der den Kopf der I-Bildda-

ten anzeigt.

[0123] Fig. 20 zeigt ein Beispiel, bei dem jede GOP 
vier P-Bilder hat. Die Bezugszahl 181 bezeichnet ei-
nen dritten P-Bildvorspann, der den Kopf der dritten 
P-Bilddaten 178 anzeigt, und 182 bezeichnet einen 
vierten P-Bildvorspann, der den Kopf der vierten 
P-Bilddaten 179 anzeigt.

[0124] Fig. 21 zeigt den Vorgang der speziellen 
Wiedergabe unter Berücksichtigung der Drehwarte-
zeit mit der in Fig. 20 gezeigten Anordnung der digi-
talen Bewegungsbilddaten. Fig. 22 ist ein Flussdia-
gramm, das die Arbeitsweise des optischen Schei-
benlaufwerks für den Fall zeigt, dass I-Bilddaten ge-
mäß der Frequenz geteilt sind.

[0125] Fig. 23 zeigt die Datenanordnung auf der op-
tischen Scheibe für den Fall, dass die optische Schei-
be eines Zonen-CAV-Systems gemäß dem Abtast-
servosystem formatiert ist. In der Zeichnung bezeich-
net die Bezugszahl 223 einen Vorspann und Servo-
vertiefungen, 224 bezeichnet eine Sektoradresse, 
225 bezeichnet Audiodaten, 226 bezeichnet einen 
Subvorspann für den Datenblock (b) bis (g) in dem 
I-Bild, 227 bezeichnet I-Bilddaten für (d) bis (g) des 
I-Bildes, und 228 bezeichnet einen Vorspann für die 
Audiodaten.

[0126] Fig. 24 zeigt die Datenanordnung auf der op-
tischen Scheibe für das kontinuierliche Führungsnu-
tensystem. In der Zeichnung zeigt die Bezugszahl 
229 einen Spiegelflächenteil zum Erfassen der Ver-
setzung des Spurfolgesensors während der Spurver-
folgung bei dem Gegentaktverfahren, und 230 be-
zeichnet ein Resynchronisationsbyte für den Fall, bei 
dem ein Modulationssystem mit einer intermittieren-
den Datenstruktur der 2-7-Modulation oder 1-7-Mo-
dulation verwendet wird. Das Resynchronisationsby-
te enthält einen Bezugstakt für PLL für den Zweck der 
Datenerfassung.

[0127] Die Arbeitsweise des Beispiels 5 wird als 
Nächstes beschrieben. Bei dem durch MPEG, JPEG 
und dergleichen dargestellten Standardverdichtungs-
system für digitale Bilddaten wird die Datenanord-
nung erhalten durch Teilung gemäß den vertikalen 
und horizontalen räumlichen Frequenzen zu der Zeit 
der DCT-Codierung jedes Makroblocks 24 und Ab-
tasten in Zickzack-Art, wie in Fig. 18B gezeigt ist. 
Wenn beispielsweise die 64 DCT-Codierdaten von 
I-Bilddaten in Blöcke geteilt werden, werden sieben 
Blöcke (a) bis (g), jeweils bestehend aus 9 oder 10 
DCT-Codierdaten, gebildet. Zu der Zeit der Datenauf-
zeichnung sind diese I-Bilddaten nicht so angeord-
net, dass sie jede Scheibe 23 als eine Einheit neh-
men, sondern sind so angeordnet, dass sie jeden der 
Blöcke (a) bis (g) als eine Einheit nehmen, wie illust-
riert ist, und ein Vorspannsignal, ein Paritätssignal 
und dergleichen werden zu dem Kopf des Blocks zu-
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gefügt, der jedem von durch die Teilung gemäß den 
Frequenzbereichen erzeugten Bruchteilen bildet, und 
es ist möglich, ein Bild während der speziellen Wie-
dergabe zu erhalten durch Wiedergabe der Daten, 
die näher zu der Gleichstromkomponente der 
DCT-Codierdaten sind. Auf diese Weise ist es nicht 
erforderlich, die Gesamtheit der jeweiligen I-Bildda-
ten mit einer relativ großen Datenmenge wiederzuge-
ben.

[0128] Es wird z.B. angenommen, dass die optische 
Scheibe die Struktur des Zonen-CAV-Systems hat 
und die GOP-Kopfpositionen in der radialen Schei-
benrichtung ausgerichtet sind. Durch Wiederanord-
nung der Datenblöcke (a) bis (g) eines I-Bildes für 
jede GOP wie in Fig. 18A gezeigt ist es möglich, kon-
tinuierlich nur den Datenblock (a) in den I-Bilddaten 
wiederzugeben. Wenn beispielsweise ein Signal mit 
einer Rate, die das Vierfache von der der gegenwär-
tigen Standard-CD (compact disk) mit einer doppel-
ten linearen Dichte auf einer optischen Scheibe der 
Größe der gegenwärtigen CD (der Durchmesser be-
trägt 15 cm) aufgezeichnet wäre, würde die Schei-
bendrehgeschwindigkeit von 600 U/min in 1200 
U/min geändert, und die längste Drehwartezeit wäre 
die Zeit entsprechend drei Bildern.

[0129] Aus diesem Grund ist es, wenn eine GOP 
aus 15 Bildern gebildet ist, und wenn ein I-Bild inner-
halb einer Zeit für ein Bild (etwa 33 ms) gelesen wer-
den kann, möglich, eine Wiedergabe mit 15facher 
Geschwindigkeit durchzuführen, bei der I-Bilder auf-
einander folgend wiedergegeben werden. Wenn eine 
Drehwartezeit auftritt, wird die Zeit entsprechend drei 
Bildern (etwa 300 ms) pro Umdrehung verschwen-
det, und die maximale Wiedergabegeschwindigkeit 
beträgt das Fünffache der normalen Geschwindig-
keit.

[0130] Wenn ein Wiedergabesystem bei dem eine 
nächste GOP übersprungen wird und ein I-Bild in der 
übernächsten GOP wiedergegeben wird, verwendet 
wird, um die Verschlechterung der Geschwindigkeits-
vervielfachung bei der speziellen Wiedergabe zu ver-
hindern, wird eines von 30 Bildern angezeigt, und zu 
der Zeit der 15fachen Geschwindigkeit wird dasselbe 
Bild zweimal angezeigt. Die Bewegung des ange-
zeigten Bewegungsbildes ist unhandlich. Darüber hi-
naus kann eine notwendige Szene vermisst werden, 
wenn das Überspringen erhöht wird.

[0131] Um die Unhandlichkeit und das Übersprin-
gen zu verhindern, wird die Nähe von wiedergegebe-
nen Daten des I-Bildes auf ein Ausmaß reduziert, bei 
dem eine Bilderkennung möglich ist. D.h., es werden 
beispielsweise nur die Niedrigfrequenzkomponenten 
bei der DCT-Codierung wiedergegeben. Darüber hi-
naus wird die Position der Niedrigfrequenzkompo-
nente von einer GOP zu einer anderen geändert. Zu-
sätzlich wird der Spurensprung wiederholt. Durch 

diese Maßnahmen wird die Drehwartezeit verkürzt.

[0132] Weiterhin werden, wenn digitale Bewe-
gungsbilddaten wie in Fig. 19 gezeigt, aufgezeichnet 
werden, anstelle der aufeinander folgenden Wieder-
gabe nur des Datenblocks (a) von I-Bilddaten, wie in 
Fig. 18A gezeigt ist, die Datenblöcke (b) und (c) der 
I-Bilddaten ebenfalls wiedergegeben, mit dem Ergeb-
nis, dass ein feineres Bild selbst bei spezieller Wie-
dergabe wiedergegeben werden kann. Wenn die Po-
sitionen der I- und P-Bilder ausgetauscht werden, zu-
sätzlich zu dem Austausch der Positionen der Daten-
blöcke (a) bis (c) innerhalb der I-Bilddaten, wie in 
Fig. 19 gezeigt ist, wird die Drehwartezeit bei der 
speziellen Wiedergabe weiter verkürzt. In diesem 
Fall bilden jeweils vier GOPen eine Gruppe, für die 
kontinuierliche Daten erhalten werden, und die 
schnelle Wiedergabe wird erreicht durch eine Folge 
solcher Gruppen, die jeweils aus vier GOPen beste-
hen.

[0133] Wenn weiterhin die Anzahl von P-Bildern pro 
GOP vier beträgt, wie in Fig. 20 gezeigt ist, bilden je-
weils zwei P-Bilder eine Gruppe, und die Positionen 
jeder Gruppe und eines I-Bildes werden ausge-
tauscht, um eine schnelle Wiedergabe zu erzielen, 
bei der Datenblöcke (a) bis (c) von I-Bilddaten wie-
dergegeben werden. In diesem Fall bilden jeweils 
sechs GOPen eine Gruppe, für die kontinuierliche 
Daten erhalten werden, und die schnelle Wiedergabe 
wird erreicht durch eine Folge solcher Gruppen, die 
jeweils aus sechs GOPen bestehen.

[0134] Wenn eine bestimmte Drehwartezeit zuläs-
sig ist und wenn eine spezielle Wiedergabe bei einer 
mehrfachen Geschwindigkeit stattfindet, wird ein 
Spurensprung wie in Fig. 21 gezeigt durchgeführt. 
Wenn der Spurensprung durchgeführt wird wie durch 
die strichlierte Linie angezeigt ist, wird die Wiederga-
be von I-Bildern bei jeder zweiten GOP bewirkt (Ver-
wendung von Datenblöcken (a) bis (g) von jeder 
zweien GOP), während, wenn ein Spurensprung wie 
durch eine ausgezogene Linie angezeigt durchge-
führt wird, die Wiedergabe von I-Bildern bei jeder 
GOP bewirkt wird (Verwendung von Datenblöcken 
(a) bis (c) von jeder GOP).

[0135] Da die Datenanordnung innerhalb von I-Bil-
dern wie in Fig. 31 gezeigt geändert wird, ist die Ope-
ration wie durch die ausgezogene Linie angezeigt 
möglich, und eine feinere Bewegung als in dem Fall 
der strichlierten Linie kann realisiert werden.

[0136] Während der vorbeschriebenen speziellen 
Wiedergabe führt das optische Plattenlaufwerk wie in 
dem Flussdiagramm nach Fig. 22 gezeigte Operati-
on durch. Zuerst wird die Adresse des Kopfes der 
GOP der digitalen Bewegungsbilddaten erfasst und 
die Zeitinformationen wie der Zeitcode, die Scheiben-
adresseninformationen oder dergleichen werden auf 
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dem Schirm dargestellt. Dann werden Videoattribut-
daten gelesen und es wird festgestellt, ob die I-Bild-
daten frequenzgeteilt sind. Wenn sie frequenzgeteilt 
sind, wird der Kopf der Niedrigfrequenzkomponente 
des I-Bildes erfasst und die I-Bild-Niedrigfrequenz-
komponente wird gelesen und ein entsprechendes 
Bild wird angezeigt, und ein Spurensprung über eine 
vorbestimmte Anzahl von Spuren wird durchgeführt. 
Die obigen Vorgänge werden wiederholt, bis die spe-
zielle Wiedergabe beendet ist. Auf diese Weise wer-
den die Daten der Niedrigfrequenzkomponente bei 
der DCT-Codierung von I-Bildern aufeinander fol-
gend wiedergegeben und eine spezielle Wiedergabe 
wird auf diese Weise erreicht.

[0137] Bei einer optischen Scheibe mit einem 
Scheibenformat eines Abtastservosystems wird, 
wenn Sektor, die jeweils aus einem Teil von einem 
Vorspann und Servovertiefungen 223 bis zu dem 
nächsten Vorspann und Servovertiefungen 223 gebil-
det ist, wie in Fig. 23 gezeigt ist, in einer radialen 
Richtung innerhalb jeder Zone ausgerichtet sind und 
I-Bilddaten, P-Bilddaten, Audiodaten und dergleichen 
über mehrere Sektoren des Abtastservoformats be-
endet sind, die in Fig. 18A bis Fig. 21 gezeigte 
Scheibenstruktur auf der Scheibe realisiert.

[0138] Bei einer optischen Scheibe mit einem 
Scheibenformat eines kontinuierlichen Führungsnu-
tensystems ist es möglich, eine Dateistruktur auf der 
Scheibe wie in Fig. 24 gezeigt zu verwenden, um 
ähnliche Wirkungen zu erhalten, d.h., die in Fig. 18A
bis Fig. 21 gezeigte Scheibenstruktur zu realisieren. 
In diesem Fall bildet ein Teil von einem Spiegelflä-
chenteil 229 bis zu einem anderen Spiegelflächenteil 
229 eine große Dateieinheit. Diese große Dateiein-
heit kann durch das Resynchronisationsbyte 230 in 
unterteilte Dateieinheiten geteilt werden, und I-Bild-
daten, P-Bilddaten, Audiodaten und dergleichen ha-
ben eine Länge, die ein Mehrfaches der unterteilten 
Dateieinheiten ist. Auf diese Weise ist es möglich, die 
in Fig. 18A bis Fig. 21 gezeigte Datenstruktur auf der 
Scheibe zu realisieren.

[0139] Die Beschreibung erfolgte für den Fall, dass 
die optische Scheibe ein Zonen-CAV-Format hat. In 
dem Fall eines CLV-Formates ist es ebenfalls mög-
lich, die Geschwindigkeitsvervielfachung bei der spe-
ziellen Wiedergabe durch Frequenzteilung der I-Bil-
der zu verbessern.

Beispiel 6

[0140] Das Beispiel 6 wird als Nächstes beschrie-
ben.

[0141] Fig. 25 ist ein Blockschaltbild, das eine De-
codierschaltung zum Wiederherstellen des Bildsig-
nals aus 780 Pixeln × 480 Zeilen aus geschichteten 
Informationen zeigt, wobei die geschichteten Infor-

mationen erhalten werden durch Schichten von ver-
dichteten digitalen Bewegungsbildinformationen in 
verdichtete Informationen entsprechend 780 Pixeln ×
480 Zeilen, und verdichteten Informationen entspre-
chend 360 Pixeln × 240 Zeilen. In der Zeichnung be-
zeichnet die Bezugszahl 201 einen Codierer mit vari-
abler Länge, 202 bezeichnet einen inversen Quanti-
sierer, 203 bezeichnet eine inverse diskrete Kosinus-
transformationsschaltung, 204 bezeichnet eine Be-
wegungskompensationsschaltung, 205 bezeichnet 
einen Rahmenspeicher und 206 bezeichnet einen 
Decodierer zum Wiederherstellen der verdichteten 
digitalen Bewegungsbilddaten der unteren Schicht.

[0142] Fig. 26 ist ein Blockschaltbild, das eine opti-
sche Scheibenvorrichtung zum Decodieren der auf 
der optischen Scheiben aufgezeichneten verdichte-
ten digitalen Bewegungsbildinformationen, die ge-
schichtet sind, zeigt, wobei die in Fig. 25 gezeigte 
Decodierschaltung verwendet wird. In der Zeichnung 
bezeichnet die Bezugszahl 207 einen Wiedergabe-
verstärker zum Wiedergeben von digitalen Bewe-
gungsbildinformationen, die auf der optischen Schei-
be aufgezeichnet sind, und 208 bezeichnet eine Da-
tenerfassungs- und PLL-Schaltung zum Erfassen der 
Daten aus dem Signal von dem Wiedergabeverstär-
ker 207. Die Bezugszahl 209 bezeichnet eine Vor-
spannerfassungs- und Datenunterscheidungsschal-
tung zum Erfassen des Vorspannsignals in den von 
der Datenerfassungs- und PLL-Schaltung 208 er-
fassten Daten und zum Unterscheiden der Daten. Die 
Bezugszahl 210 bezeichnet eine Fehlerkorrektur-
schaltung.

[0143] Fig. 27 ist ein Diagramm, das die Anordnung 
von geschichteten I- und P-Bilddaten auf der Scheibe 
zeigt. Die Bezugszahl 211 bezeichnet die Daten der 
unteren Schicht eines I-Bildes entsprechend Bewe-
gungsbildinformationen für 360 Pixel × 240 Zeilen, 
212 bezeichnet die Daten einer oberen Schicht des 
I-Bildes, die, kombiniert mit den Daten 211 der unte-
ren Schicht, Daten für 780 Pixel × 480 Zeilen bilden, 
und 213 bezeichnet einen Vorspann für die Daten 
212 der oberen Schicht. Die Bezugszahl 214 be-
zeichnet Daten der unteren Schicht eines P-Bildes, 
215 bezeichnet Daten der oberen Schicht des P-Bil-
des, 217 bezeichnet Daten der unteren Schicht eines 
zweiten P-Bildes, 218 bezeichnet Daten der oberen 
Schicht des zweiten P-Bildes, 219 bezeichnet einen 
Vorspann für die Daten der oberen Schicht des zwei-
ten P-Bildes, 220 bezeichnet einen Vorspann der Da-
ten der oberen Schicht des I-Bildes, 221 bezeichnet 
einen Vorspann für die Daten der oberen Schicht des 
ersten P-Bildes, und 222 bezeichnet einen Vorspann 
für die Daten der unteren Schicht des zweiten P-Bil-
des.

[0144] Fig. 28 zeigt die Anordnung von Daten, von 
denen nur die I-Bilddaten geschichtet sind, auf der 
Scheibe.
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[0145] Die Arbeitsweise des Beispiels 6 wird als 
Nächstes beschrieben.

[0146] Bei dem MPEG-System, das nun als ein in-
ternationaler Standard erricht ist, gibt es ein Verfah-
ren, bei dem die Datenstruktur geschichtet und in 
Bilddaten einer unteren Schicht von 360 Pixeln × 240 
Zeilen und in Bilddaten einer oberen Schicht, die 
kombiniert mit den Bilddaten der unteren Schicht Da-
ten für 780 Pixel × 480 Zeilen bilden, geteilt ist. Die 
Daten der oberen Schicht und die Daten der unteren 
Schicht werden in der in Fig. 25 gezeigten Decodier-
schaltung kombiniert, um ein zusammengesetztes 
Bild aus 790 Pixeln × 480 Zeilen zu bilden, die digitale 
Bewegungsbildinformationen der oberen Schicht 
sind.

[0147] Wenn das I- und P-Bild geschichtet sind, 
können die Daten auf der Scheibe wie in Fig. 27 ge-
zeigt, angeordnet sein. Die Daten der oberen Schicht 
und der unteren Schicht des I- und des P-Bildes sind 
durch einen Vorspann und dergleichen getrennt an-
geordnet, und die Positionen der I- und P-Bilder wer-
den von einer GOP zu einer anderen geändert. Auf 
diese Weise wird zu der Zeit der speziellen Wieder-
gabe ein Spurensprung durchgeführt, und nur die Da-
ten der unteren Schicht des I-Bildes werden kontinu-
ierlich gelesen.

[0148] Darüber hinaus ist es auch möglich, nur die 
I-Bilder zu schichten, um hierdurch die Konfiguration 
zu vereinfachen. In diesem Fall können die Positio-
nen der I-Bilddaten und der P-Bilddaten ebenfalls von 
einer GOP zu einer anderen geändert werden, um 
das kontinuierliche Lesen der I-Bilddaten der unteren 
Schicht zu ermöglichen. Im Allgemeinen nimmt die 
Menge der I-Bilddaten einen größeren Bereich in der 
GOP ein, so dass, wenn versucht wird, alle Daten zu 
lesen, die Geschwindigkeitsvervielfachung bei der 
speziellen Wiedergabe nicht hoch gemacht werden 
kann. Durch Lesen nur der Daten der unteren Schicht 
von I- und P-Bildern kann die Geschwindigkeitsver-
vielfachung bei der speziellen Wiedergabe hoch ge-
macht werden und die Anzahl von Rahmen, die das 
spezielle Wiedergabebild bilden, kann erhöht wer-
den, um die Bewegung glatt zu machen.

[0149] Fig. 26 ist ein Blockschaltbild, das die opti-
sche Scheibenaufzeichnungs- und Wiedergabevor-
richtung zeigt, die geschichtete Daten wiederherstel-
len kann. Das Wiedergabesignal von der optischen 
Scheibe, das durch den Wiedergabeverstärker 207
verstärkt wurde, wird von dem Datendetektor 208 als 
Daten erfasst und in die Daten der oberen Schicht 
und die Daten der unteren Schicht in den Vorspann-
detektor/Datendiskriminator 209 teilt. Die diskrimi-
nierten Daten werden in der Fehlerkorrekturschal-
tung 210 fehlerkorrigiert und in eine Decodierschal-
tung für geschichtete Daten ähnlich der in Fig. 25 ge-
zeigten eingegeben, um eine Wiedergewinnung des 

Bildes zu erzielen. Mit den Daten der unteren Schicht 
allein kann nur das Bild aus 360 Pixeln × 240 Zeilen 
erhalten werden.

Patentansprüche

1.  Optische Platte mit darauf aufgezeichneten di-
gitalen Bildinformationen, welche digitalen Bildinfor-
mationen einen Bildinformationsblock enthaltend 
I-Bilddaten für Intra-Vollbild-codierte Bilder, P-Bildda-
ten für vorhersagend codierte Bilder und B-Bilddaten 
für bidirektional vorhersagend codierte Bilder aufwei-
sen, welche Platte aufweist:  
eine Vielzahl von Aufzeichnungssektoren, wobei je-
der Sektor mit einer auf der optischen Platte aufge-
zeichneten Adresse assoziiert ist; und  
eine Vielzahl von Spuren, wobei jede Spur mehrere 
Aufzeichnungssektoren enthält;  
bei der der Bildinformationsblock einen Videoattribut-
datenbereich (49, 50) enthält, der den Bilddaten vor-
angeht, welcher Videoattributdatenbereich Bildpositi-
onsinformationen, die eine Position von codierten Bil-
dern in dem entsprechenden Bildinformationsblock 
beim Zugriff während der Wiedergabe zum Lesen 
von zumindest I-Bilddaten der digitalen Bildinformati-
onen in dem entsprechenden Bildinformationsblock 
anzeigen, und Sprungbestimmungsinformationen, 
die eine Adresse des nächsten wiederzugebenden 
Bildinformationsblocks während dieser Wiedergabe 
anzeigen, um zumindest I-Bilddaten zu lesen, ent-
hält;  
und bei der der Videoattributdatenbereich (49, 50) 
eine Adresse (49) des Kopfes hiervon hat, und die 
Adresse des nächsten Bildinformationsblocks eine 
Adresse des Videoattributdatenbereichs in dem 
nächsten Bildinformationsblock ist.

2.  Vorrichtung zum Wiedergeben von Videoinfor-
mationen von einer optischen Platte, welche optische 
Platte darauf aufgezeichnete digitale Bildinformatio-
nen hat, wobei die digitalen Bildinformationen einen 
Bildinformationsblock enthaltend I-Bilddaten für Int-
ra-Vollbild-codierte Bilder, P-Bilddaten für vorhersa-
gende codierte Bilder und B-Bilddaten für bidirektio-
nal vorhersagende codierte Bilder aufweisen, der 
Bildinformationsblock einen den Bilddaten vorherge-
henden Videoattributdatenbereich, welcher Vide-
oattributdatenbereich Bildpositionsinformationen ent-
hält, die eine Position von codierten Bildern in dem 
entsprechenden Bildinformationsblock beim Zugriff 
während der Wiedergabe zum Lesen von zumindest 
I-Bilddaten der digitalen Bildinformationen in dem 
entsprechenden Bildinformationsblock anzeigen, und 
Sprungbestimmungsinformationen, die eine Adresse 
des nächsten wiederzugebenden Bildinformations-
blocks während dieser Wiedergabe anzeigen, um zu-
mindest I-Bilddaten zu lesen, enthält, bei der der Vi-
deoattributdatenbereich eine Adresse des Kopfes 
hiervon hat und die Adresse des nächsten Bildinfor-
mationsblocks eine Adresse des Videoattributdaten-
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bereichs in dem nächsten Bildinformationsblock ist, 
welche Vorrichtung aufweist:  
einen Plattenmotor zum Drehen der Platte; und einen 
optischen Kopf zum Emittieren von Licht auf die Plat-
te und zum Empfangen von von der Platte reflektier-
tem Licht, um darauf aufgezeichnete Informationen 
wiederzugeben; wobei die Vorrichtung während der 
Wiedergabe die Videoattributdaten entsprechend ei-
nem Bildinformationsblock liest, zumindest I-Bildda-
ten der digitalen Bildinformationen in dem entspre-
chenden Bildinformationsblock auf der Grundlage 
der Bildpositionsinformationen liest und zu dem 
nächsten durch den optischen Kopf wiederzugeben-
den Bildinformationsblock entsprechend den Sprung-
bestimmungsinformationen springt.

3.  Verfahren zum Wiedergeben von Videoinfor-
mationen von einer optischen Platte, welche optische 
Platte darauf aufgezeichnete digitale Bildinformatio-
nen hat, wobei die digitalen Bildinformationen einen 
Bildinformationsblock aufweisen, der I-Bilddaten für 
Intra-Vollbild-codierte Bilder, P-Bilddaten für vorher-
sagende codierte Bilder und B-Bilddaten für bidirekti-
onal vorhersagende codierte Bilder enthält, der Bild-
informationsblock einen den Bilddaten vorangehen-
den Videoattributdatenbereich enthält, welcher Vide-
oattributdatenbereich Bildpositionsinformationen, die 
eine Position von codierten Bildern in dem entspre-
chenden Bildinformationsblock beim Zugriff während 
der Wiedergabe anzeigen, um zumindest I-Bilddaten 
der digitalen Bildinformationen in dem entsprechen-
den Bildinformationsblock zu lesen, und Sprungbe-
stimmungsinformationen, die eine Adresse des 
nächsten wiederzugebenden Bildinformationsblocks 
während dieser Wiedergabe anzeigen, um zumin-
dest I-Bilddaten zu lesen, enthält, wobei der Vide-
oattributdatenbereich eine Adresse des Kopfes hier-
von hat und die Adresse des nächsten Bildinformati-
onsblocks eine Adresse des Videoattributdatenbe-
reichs in dem nächsten Bildinformationsblocks ist, 
welches Verfahren aufweist:  
Lesen eines entsprechenden Bildinformationsblocks 
während der Wiedergabe der Videoattributdaten;  
Lesen von zumindest I-Bilddaten der digitalen Bildin-
formationen in dem entsprechenden Bildinformati-
onsblock auf der Grundlage der Bildpositionsinforma-
tionen; und  
Springen zu dem nächsten Bildinformationsblock, 
von dem digitale Bildinformationen wiederzugeben 
sind, entsprechend den Sprungbestimmungsinfor-
mationen.

4.  Verfahren zum Aufzeichnen von digitalen Infor-
mationen, die einen Bildinformationsblock enthaltend 
I-Bilddaten für Intra-Vollbild-codierte Bilder, P-Bildda-
ten für vorhersagende codierte Bilder und B-Bildda-
ten für bidirektional vorhersagende codierte Bilder 
aufweisen, auf einer optischen Platte, welches Ver-
fahren aufweist:  
Anordnen eines Videoattributdatenbereichs eines 

entsprechenden Bildinformationsblocks den Bildda-
ten vorhergehend in dem Bildinformationsblock;  
welche Platte aufweist:  
eine Vielzahl von Aufzeichnungssektoren, wobei je-
der Sektor mit einer auf der optische Platte aufge-
zeichneten Adresse assoziiert ist; und  
eine Vielzahl von Spuren, wobei jede Spure mehrere 
Aufzeichnungssektoren enthält;  
wobei der Videoattributdatenbereich Bildpositionsin-
formationen, die eine Position von codierten Bildern 
in dem entsprechenden Bildinformationsblock beim 
Zugriff während der Wiedergabe anzeigen, um zu-
mindest I-Bilddaten der digitalen Bildinformationen in 
dem entsprechenden Bildinformationsblock zu lesen, 
und Sprungbestimmungsinformationen, die eine 
Adresse des nächsten wiederzugebenden Bildinfor-
mationsblocks während dieser Wiedergabe anzei-
gen, um zumindest I-Bilddaten zu lesen, enthält, und 
wobei der Videoattributdatenbereich eines Adresse 
des Kopfes hiervon hat und die Adresse des nächs-
ten Bildinformationsblocks eine Adresse des Vide-
oattributdatenbereichs in dem nächsten Bildinforma-
tionsblock ist.

5.  Vorrichtung zum Aufzeichnen digitaler Bildin-
formationen, die einen Bildinformationsblock enthal-
tend I-Bilddaten für Intra-Vollbild-codierte Bilder, 
P-Bilddaten für vorhersagende codierte Bilder und 
B-Bilddaten für bidirektional vorhersagende codierte 
Bilder aufweisen, auf einer optischen Platte, welche 
Vorrichtung aufweist:  
eine Einheit zum Anordnen eines Videoattributdaten-
bereichs eines entsprechenden Bildinformations-
blocks den Bilddaten vorhergehend in dem Bildinfor-
mationsblock;  
welche Platte aufweist:  
eine Vielzahl von Aufzeichnungssektoren, wobei je-
der Sektor mit einer auf der optischen Platte aufge-
zeichneten Adresse assoziiert ist; und  
eine Vielzahl von Spuren, wobei jede Spur mehrere 
Aufzeichnungssektoren enthält;  
wobei der Videoattributdatenbereich Bildpositionsin-
formationen, die eine Position von codierten Bildern 
in dem entsprechenden Bildinformationsblock beim 
Zugriff während der Wiedergabe anzeigen, um zu-
mindest I-Bilddaten der digitalen Bildinformationen in 
dem entsprechenden Bildinformationsblock zu lesen, 
und Sprungbestimmungsinformationen, die eine 
Adresse des nächsten wiederzugebenden Bildinfor-
mationsblocks während dieser Wiedergabe anzei-
gen, um zumindest I-Bilddaten zu lesen, enthält, und 
wobei der Videoattributdatenbereich eine Adresse 
des Kopfes hiervon hat und die Adresse des nächs-
ten Bildinformationsblocks eine Adresse des Vide-
oattributdatenbereichs in dem nächsten Bildinforma-
tionsblock ist.

Es folgen 34 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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